
schickte, nach Rumänien, nach Ungarn, nach Bulgarien 
und auch in die Tschechoslowakei. Dieser Weg ist ihm 
heute versperrt. Er muß andere Wege seiner Kapital­
expansion suchen, und er kann sie nur suchen und fin­
den eben mit der Unterstützung und von der Gnade des 
amerikanischen Imperialismus. Dadurch muß er natür­
lich um so heftiger mit anderen imperialistischen Län­
dern Zusammenstößen. So versucht er jetzt z. B. auch 
durch die Ausspielung der Gegensätze innerhalb der 
europäischen Montan-Union das Gewicht des deutschen 
Monopolkapitalismus zu vergrößern.

Die vierte Besonderheit besteht also darin, daß eine 
selbständige imperialistische Expansion für den deut­
schen Imperialismus außerordentlich erschwert ist, daß 
diese Expansion nur mit Unterstützung des USA-Impe- 
rialismus möglich ist und zu großen Konflikten führen 
muß.

V
Dann komme ich zur fünften Besonderheit. Nach 1923 

vollzog sich die Wiedererrichtung des deutschen Impe­
rialismus in der Periode der relativen Stabilisierung 
des Kapitalismus. Die Nachkriegskrise war überwun­
den, und es begann in allen kapitalistischen Ländern, 
und ganz besonders in Deutschland (auch mit Hilfe des 
amerikanischen Kapitalismus), ein wirtschaftlicher Auf­
schwung, der es den Imperialisten ermöglichte, eine 
Entspannung der sozialen Lage herbeizuführen. Heute 
ist die Lage völlig anders. Heute erfolgt die Wieder­
geburt des deutschen Imperialismus in einer Periode 
der latenten ökonomischen Krise, die bis jetzt nur nicht 
zur akuten Krise geworden ist, weil man sie durch eine 
Kriegskonjunktur hinausschiebt, die natürlich völlig 
ungesund ist. Heute gibt es keinen „Silberstreif“ am 
Horizont, sondern heute gibt es z. B. in Westdeutsch­
land eine „Koreakonjunktur“, die unmittelbar mit der 
Aggression des amerikanischen Imperialismus zu­
sammenhängt. Das hat aber die allergrößte Auswir­
kung auf die materielle Lage der Werktätigen und da­
mit auf die sozialen Kämpfe.

Es ist ganz klar, daß es dem deutschen Imperialismus 
diesmal nicht gelingen kann, in dem Maße der Arbeiter­
schaft wirtschaftliche Erleichterungen zu verschaffen, 
wie das in der Periode der relativen Stabilisierung mög­
lich war.

Die fünfte Besonderheit besteht also darin, daß die 
Wiedergeburt des deutschen Imperialismus nicht in eine 
Periode der relativen Stabilisierung, sondern in eine 
Periode der latenten Krise fällt.

VI
Zur sechsten Besonderheit. Nach 1923 vollzog sich das 

Wiedererstarken des deutschen Imperialismus nach der 
Niederlage des deutschen Proletariats 1923 in einer Pe­
riode, wo wir auch eine gewisse Stabilisierung der bür­
gerlich-parlamentarischen Demokratie hatten, wo die 
demokratischen Illusionen in den breiten Volksmassen 
außerordentlich stark waren. Das ging bis 1929/30, dann 
wurden in zunehmendem Maße die Methoden der 
faschistischen Diktatur angewandt.

Heute sehen wir, daß die Wiedergeburt des deutschen 
Imperialismus unmittelbar mit der Krise der bür­
gerlich-parlamentarischen Demokratie zusammenfällt. 
Adenauer fängt mit dem Verfassungsbruch, mit dem 
Verbot der Volksbefragung an. Er will die demokrati­
schen Rechte der Bevölkerung vernichten. Das trägt 
natürlich nicht dazu bei, bei den Massen bürgerlich­
demokratische Illusionen zu wecken.

Die sechste Besonderheit besteht also darin, daß die 
Bourgeoisie schon am Anfang dieser Entwicklung ge­
zwungen ist, in zunehmendem Maße mit diktatorischen 
und faschistischen Methoden zu regieren.

Dabei muß man natürlich sehen, daß dies eine Ent­
wicklung ist. Man soll es nicht so auffassen, daß bereits 
die faschistische Herrschaft in Westdeutschland errich­
tet worden sei.

VII
Die siebente Besonderheit. 1923 bis 1924 fiel das Er­

starken des deutschen Imperialismus in die sogenannte 
„pazifistische Aera“. Der deutsche Imperialismus war in 
jenen Jahren in der Lage, die Vorbereitungsphase der 
Wiederaufrüstung, die Rationalisierung als die Basis 
der künftigen Kriegsindustrie, den Aufbau der Schwar­
zen Reichswehr, den Panzerkreuzerbau, unter einer 
pazifistischen Verschleierung durchzuführen. Heute ist 
das ebenfalls nicht möglich. Heute ist von einer offenen

Wiedererrichtung des faschistischen Militarismus die 
Rede, wobei wir als besonderes Charakteristikum sehen 
müssen, daß der Ausgangspunkt dieser Remilitarisie­
rung in Westdeutsland ja New York ist. Es war die 
New Yorker Geheimkonferenz der Atlantik-Außen­
minister, die beschlossen hat, den deutschen Militaris­
mus wiederzuerrichten, und Prag war die unmittel­
bare Antwort auf diese Geheimkonferenz der Außen­
minister in New York.

Die siebente Besonderheit, Genossen, besteht also 
darin, daß im Unterschied zu den zwanziger Jahren die 
Wiedergeburt des deutschen Imperialismus sich jetzt 
von Anbeginn in einer offenen, zügellosen Kriegshetze 
der Imperialisten vollzieht.

VIII
Bei der achten Besonderheit handelt es sich um die 

geänderte Stellung der Sozialdemokratie. Nach 1923, 
1925 bis 1926 war es ihr relativ leicht, sich mit demokra­
tischen und pazifistischen Phrasen zu maskieren. Heute 
ist die Sozialdemokratie in Westdeutschland gezwun­
gen, offen als Klopffechter der Remilitarisierung, als 
Klopffechter des Militarismus aufzutreten.

Das ist die achte Besonderheit, daß jetzt die Sozial­
demokratie unmittelbar und von Anfang an als militä­
rische Kriegspartei sich vor den Massen entlarven muß.

IX
Die neunte Besonderheit. 1923 und in der folgenden 

Epoche war es so, daß sich die deutsche Arbeiterklasse 
und ihre Partei der Bedeutung der nationalen Frage 
nicht bewußt waren. Das konnte damals von den Impe­
rialisten und von ihrem Stoßtrupp, den Faschisten, für 
ihre Zwecke ausgenutzt werden. Ihr wißt, die Kommu­
nistische Partei kam sehr spät mit ihrem Programm der 
nationalen und sozialen Befreiung heraus, erst im Jahre 
1930.

Ich glaube, Genossen, heute besteht eine völlig andere 
Lage. Heute steht die Arbeiterklasse und ihre Partei von 
vornherein an der Spitze des nationalen Befreiungs­
kampfes des deutschen Volkes. Heute sind es 
die Arbeiterklasse und ihre Partei, die das Pro­
gramm dieses nationalen Kampfes formuliert haben. 
Das heißt, die deutschen Imperialisten können die Politik 
nicht unter der Fahne „Deutschland“ durchführen, son­
dern sie müssen sie unter der Fahne „Europa“ durch­
führen, weil sie sonst für die Einheit Deutschlands ein- 
treten müßten. Das heißt, sie können es nicht auf 
nationaler, sondern müssen es auf kosmopolitischer 
Grundlage tun, denn die nationalen Interessen des 
deutschen Volkes werden heute von der Arbeiterklasse 
wahrgenommen.

X
Nun zur letzten, zur zehnten Besonderheit. 1923 und 

in den folgenden Jahren war die deutsche Arbeiter­
klasse gespalten. Sie hat ihre Hauptkraft im gegen­
seitigen Kampf absorbiert. Die KPD begann gerade, 
sich nach der Niederlage von 1923 unter der Führung 
Ernst Thälmanns zu konsolidieren und begann den Weg 
zu einer Entwicklung der Partei von neuem Typus.

Heute, 1950 und 1951, haben wir eine wesentlich an­
dere Lage. Es gibt heute in Deutschland eine Partei, die 
die Einheit der Arbeiterschaft auf der Grundlage des 
Marxismus-Leninismus geschaffen hat, und die für 
ganz Deutschland verantwortlich ist. Wir haben zwar 
noch eine Schwäche der Kommunistischen Partei in 
Westdeutschland, aber wir können heute ganz klar be­
obachten, daß die KPD sich nach den Beschlüssen des 
Parteitages zu konsolidieren beginnt.

Die zehnte und letzte Besonderheit besteht also darin, 
daß sich die neue imperialistische Entwicklung in 
Deutschland unter der Bedingung vollzieht, daß in 
Deutschland eine marxistisch-leninistische Kampfpartei, 
eine Partei von neuem Typus besteht, von der wir hof­
fen können, daß sie als Vortrupp des deutschen Volkes 
ihre nationale Pflicht erfüllen wird.

Was, Genossen, sagen uns all diese Besonderheiten? 
Sie zeigen uns, daß der neu erstehende deutsche Im­
perialismus schwächer ist als der Imperialismus von 1925 
bis 1945, wie jener schwächer war als der Imperialis­
mus der ersten Vorkriegszeit, daß es der Arbeiterklasse 
bei einer richtigen Politik, bei der Gewinnung der Ar­
beiterklasse und aller fortschrittlichen Menschen in 
dieser Situation gelingen wird, die imperialistischen 
Pläne zu durchkreuzen und den Frieden in Europa zu 
sichern.
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